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CHORFENSTER
UND ALTÄRE

DES BERNER MÜNSTERS

Links: Engel aus der
obern Hälfte des Ho-
stienmühlefensters.
A gauche: Ange décorant

la partie supérieure
des vitraux du Moulin à
hosties.

Der Berner Kunsthistoriker Prof.
H. R. Hahnloser hat zusammen mit
dem Verlag Benteli in Bern ein
großformatiges Prachtwerk
herausgegeben', in welchem er dem
Münster der Bundesstadt in seiner
umfassenden historischen, kulturellen

und künstlerischen Bedeutung

und insbesondere den von
ihm eingehend untersuchten Chor¬

fenstern und Altären eine
ausgezeichnete Betrachtung widmet.
Einige der Meisterwerke, welche
die Kirche birgt - für ihre Auswahl
gab allein der künstlerische Wert
den Ausschlag-, werden in großen,
originalgetreuen Tafeln vorgelegt,
ja überhaupt zum erstenmal in
Farben gezeigt.
Die Münsterscheiben, in ihrer
Kraft und Formsicherheit, in der
Vollständigkeit ihrer Erhaltung ein
noch ungehobener Schatz der
mittelalterlichen Kunst der Schweiz,
sind uns erst dank ihrer Abnahme
zur Kriegszeit nahe gekommen.
Es bildet ihren eigentümlichen
Reiz, daß die gotischen
Handwerker in engster Verbindung mit
ihren Auftraggebern - Politikern
und Zunftgenossen - standen.
Dadurch werden die Malereien zu
sichtbaren Zeugen des bernischen
Gemeinwesens, das sich damals,
zur zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts,

zum führenden Ort der Alten
Eidgenossenschaft entwickelte.
Dank der Unterstützung durch die
bernischen Behörden ist es möglich

geworden, das Werk, dessen
leicht faßlicher Text letzten Endes
eine methodische Anleitung zum
Genuß von Kunstwerken
überhaupt gibt, zu einem Verkaufspreis
anzubieten, der die Bemühungen
vieler Jahre der Vorbereitung nicht
in Rechnung stellt. - Die Tafeln
lassen sich aus dem Band
herausnehmen und sind geeignet, als
Wandschmuck zu dienen.

Unten: Aus der obern Hälfte des Ho-
stienmühlefensters.
Ci-dessous: Détail de la partie supérieure
des vitraux.

Links: Das Volk Israel trinkt aus dem
Quell Mosis in der Wüste. Ausschnitt
aus dam Hostienmühlefenster des Berner

Münsters.
A gauche: Le peuple d'Israël boit à
la source jaillie à l'appel de Moïse dans
le désert. Détail des vitraux du Moulin
à hosties, dans la Cathédrale de Berne.
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